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Nr. 24. Bsrlta-Dahlem, den 15. August 1935»

Stellungnahme des Preußischen Jjruderratea au Forderungen der Finanaabteilungen»
Altpreußigche Bekenntnissynode einberufen.

Aufgrund der Besprechung das Herrn Seichsministers Kerrl mit den Ver~
tretern der Finanzabteilungen der preußischen Kirchen am 6a August 1935 haben Vertre-
ter der Finanzabteilung beim Oberkirtfhenrat der Evangelischen Kirche der altpreußi«
sehen Union den Bruderrat der Evangelischen Kirche der altpreußischen Union um eine
Stellungnahme zu folgenden Vorschlägen gebeten?

l* Den Gliedern der Bekennenden Kirche solle gestattet werden, das Amt eines Um-
lagebevollmächtigten zu übernehmen«

2. Die Treuhandstellen sollen Uidlagemittel nicht mehr verwalten*
,3» Die Organe der Bekennenden Kirche sollen als Zwischenstellen zwischen Gemein-

den und Pinanzabteilungen ausgeschaltet werden.
Nach ernster Beratung sieht sich der Bruderrat der Evangelischen Kirche

der altpreußischen Union nicht in de? Lage, diesen Vorschlägen zuzustimmen. Bei der Be-
deutung der in Präge stehenden Entscheidung hält er dafürf daß die Bekenntnissynode
der Evangelischen Kirche der altprew^isehen Union dazu Stellung zu nehmen hat und be-
schließt die Einberufung der Bekenntnis synode für den 16, September 1935 nach Königs-»
berg i« Pr«

Aus der Nasaaû hessigchen Landeskirche,
Am 12o Augast 1935 wutfde Pfarrer Iio9 Hugo Herrfurth, der bisher aus

dem Kreise Büdingen ausgewiesen war9 durch das Geheime Staatspolizeiamt Darmstadt aus
dem Gebiet des Volksstaates Hessen ausgewiesene

Damit bestehen zurzeit in Nassau-Hessen folgende Ausweisungens
Pastor Ruhig Bierstadt bei Wies"fc>aden9 aus dem Orte Bierstadt9
Pastor Ifrey« Schomsheim, aus Ŝ hornsheim und dem Kreise Oppenheim,
Pastor Zipp» Laubenheim, aus den Kreisen Oppenheim und Mainz,
Pastor Hickel, Bechtheim, aus d#m Kreise Worms,
Pastor Aschoff, Affalterbach, atts dem Kreise Heppenheim,
Pastor Veit3 Limburg, aus dem Kreise Limburg,
Pastor Herrfurth, Rodenbach, auö dem Volksstaat Hessen«,

Weiterhin mehren sich die Fälle9 in denen der unrechtmäßige Bischof
Dietrich gegen Pfarrer und andere Glieder der Bekennenden Kirche vorgeht. So ist in
letzter Zeit Pfarrer Grein in Arheiligen seines Dienstes enthoben worden. In Oppen-
heim wurde der Kirchendiener, der eine fünf köpf ige Familie hat, durch den Landesbi-
schof fristlos entlassen. Außerdem hat Herr Dietrich veranlaßt, daß die Kirche in Oppen-
heim durch einen auswärtigen Schlosser vernagelt wurde. Pastor Fricke in Frankfurt a/Mo
wurde die Benutzung seiner Kirche dadurch unmöglich gemacht, daß ein Umbau begonnen und
die Kirche gesperrt wurde» Herr Dietrich führte einen Gegenpfarrer ein. Außer einigen
deutsch"Christlichen Mitgliedern des Kirchenvorstandes und ihren Familien nahmem keine
Glieder der Gemeinde an dieser Einführung teil. Pastor Fricke muß in einer jetzt von
ihm benutzten Hugenottenkirche jeden Sonntag mehrere Gottesdienste abhalten, weil der
Andrang zu seinen Gottesdiensten außerordentlich stark ist0 Der durch Gerichtsurteile
als unrechtmäßig erklärte Landeskirchenrat der Nassau-hessischen Kirche ist zurzeit
am Werk, allen Pfarrern, die aufgrund einer Urlaubsbewilligung des Landesbruderrates
ihren Urlaub angetreten haben, für die Zeit ihrer Abwesenheit und teilweise sogar bis
zur Rückmeldung beim Landeskirchenrat das Gehalt zu sperren. Alle diese Unterdrückungs-
maßnahmen stärken die Freudigkeit der Nassau-hessischen Bekennenden Kirche9 die täglich
große Opfer bringt« Mit den zurzeit in der Prüfung befindlichen Kandidaten ist ihr die
Sorge für etwa 100 junge Theologen, Kandidaten, Vikare und Hilfsprediger, die sich mit
ihrer ganzen Person für die Arbeit der Bekennenden Kirche einsetzen, anvertraut



•i . • •
In der Nacht vom ?. aum ?• August wurden dsm Pfarrgrerwalter Betg in

Dornholzhausen bei Nasgau die Fenste» eingeworfen. Er wachte um i/ Uhr auf und
glaubte, Schüsse zu hören. Es prasselte an die Fensters3heiben9 und die Splitter
flogen auf seine Bettdecke. .Nach etwa.einer Minute sprang in dsr Nähe ein Automoto.r
an, und es fuhr ein Auto in Richtung Gleiaig davou. Insgesamt waren sechs dicke
Steine in das Zimmer geworfen worden. Das ganse Zimmer and das Bett waren mit Glas-
scherben tibersät. In einem anderen Zimmer sah es ähnlich aus. Insgesamt sind 8 große
und 5 kleine Fensterscheiben zerstört Worden.

Um die Jugendarbeit der Bekennenden Kirche«

"Die junge Garde" ( Kampfblatt d̂ r? pomraersahen Jugend) 9 Folge 1% weist
ein Rundschreiben der Swinemündey' Gemeindepfarr.*-? aa rlU Eltern der evangelischen Ju-
gend, in dem die Eltern aufgefordert werden, siah durch keinen Terr)-:j bangemache.n zu
lassen und die Jungen zum regelmäßigen Besuch d^r HeimBtuudsn ansuhaXten^ u»a, mit
folgender Bemerkung zurück: "Wir brauchen uns nicht die Mtlhe zn machen3 dieses Rund-
schreiben su widerlegen, das tut für uns das amtliche Blatt des „Reichsjugendpfarrera
Zahnt des Beauftragten für die religiöse Erziehung der deutschen evangelischen Jugend*
In einem Artikel "Was uns die Arbeit erschwert" leuchtet die amtliche Jugendzeitung
der Deutschen Evangelischen Kirche "Dae Wort" vom 9» Juni 1935 in das dunkle Treiben
der Swinemünder Jugend hinein."

...... ' .Aus der Bekennenden Kirche Kurhessen ,~ Waldeskt...

Außer Pfarrer Wittskindt in Schwebda wurde Pastor Eichhö'fer mit einem
Redeverbot belegt, gleichzeitig wurde er aus_dem JCLrohankreis Eschwege auf drei Mona-
te ausgewiesen. In beiden Fällen wurde zu verstehen gegeben^ daß man diese Maßnahme
solange aufrechterhalte, bis die' beiden Pfarrer sich von ihrer Stelle fortgemeldet

(Aus einer Ansprache des Führers der Thüringer Deutschen Christen,?)

streichen1- . "Wir werden in aller Stille das Wort «Wat1.onat.ki.rohe8 un̂ . 'national
dafür als Ziel der Kirchenbswagang Deutsche Chris t̂ r,

meinde der Deutschen1 angeben. Das ..bedeutet nicht ein Aufgeben unser *? Ri«>b.t.ung und
unseres bisherigen Zieles. Im Gegenteil! Ich habe mioh daswegen entschlossen, «usam-
men mit den Kameraden im engsten Kreise diese AeMsrmg vorzunehmen, weil, heate ias
Wort Kirche zu einem Schlag- und Streitwort gewo man ist, wei.l wir beweisen müssen,
daß für unsere Kirche wirklich wahre Gemeinschaft gläubiger Menschen ist., sodann wol-
len wir den Gegnern unserer Sachs den Wind aus de:a Segeln nehmen und sie zwingen,
in ihrer selbstherrlichen Papst- und Konfessionsanbetung endlioh sich an Christus und
azi Deutschland zu entscheiden. Jeder Redner, Denker und Führe.-? unserer Bewegttag kaiia""
damit viel leichter jeg.lichen Verdacht von Kirchen- und Dogaenstreit aarsty^i^n und,
hat auSerdem die Möglichkeit, auf einem, herzensmäßtgen Wege das Zl̂ l einer die Deutv
sehen umfassenden Heimatkirche darzulegen."

Aus''zwei Nummern des "Stürmer".

"Der Stümer", Deutsches Wochenblatt aum Kampfe um die Wahrheit, Her-
ausgeber Julius Streicher, beschäftigt sich in seinen Nummern. 52 und 33 wiederum mit
der Bekennenden Kirche. .In der Nr. 32 bringt er etara "offenen Brief des FrankenM-
schofs Karl Holz an den Landesbischof Meiser1'. Der "Ĵ rankenbischof" Ist der Schrift-
leiter des "Stürmer" und stellvertretende Gauleiter von Franken Karl Holz, also kein
Pfarrer. Es handelt sich einfach um eine Verhöhnung des Bischofsamteso Der Brief
selbst beschäftigt sich mit ein?r Äussecung des Landesbisohofs Meiser zur Stellung des
Christen zu den Juden aus einem Mtssionsjahrbuch. Dar Brief Ist mit Zeichnungen verse-
hen, die eine beispiellose Verhöhnung nicht nur des Landesbisohofs Meiser, sondern
auch des Christentums überhaupt darstellen.
s. .

 Jsr°oh übertreffen wird dieser Vorfall -lurcb ein Bild auf der Titelseite
deivITr. 33. Hier ist ein fetter Jud«e mit einem SeJ.lsSrjk dargestellt. Vor Ihm toiien
katholische Priester, evangelisohe PfaTWsf«-. Ueöer Ihnen stehen Kreu:̂  und Sowjetsterne.
Auf einem Kreuz steht "PoM̂ oĥ r• KÄthoHaij3mas% auf dem arideren'nBek-mniniskirchs"
.In den Wolken steht das Woxjt »Wahrheit«, und dks Btld trägt die Ueberschrift '



i
Wir a teilen nur fest, daß diese Artikel tmd Bilder in tausenden von Kasten auf allen
Straßen und Plätaen dem deutschen Volk und 4er deute oben Jugend rorgefflhrt werden, Be-
sondere Beleuchtung gewinnt durch diese Vorgänge der in der letsten Summer mitgeteilt̂
Beschluß des Gemeindekirchenrates der Thomasgemeinde in Berlin̂  der genehmigt, daß
Stürmerkästen an kirchlichen Gebäuden angebracht werden, unter dem genannten Bilde
steht die Unterschrift: "Es wird in der Welt das Göttliche siegen« wenngleich sie
vor Götzen im Staube liegen» "

Eine neue Berufung in das Ministerium Kerrl*
Wie wir hören, ist neuerdings der Propst Szymanowski als lü̂ prbeiter des

Reichsministers für Kirchenange,legenheitent Kerrl * ueruren. Herr Jjaypiftnowailti ist be-
kannt dadurch 9 daß er in Schleswig-Holstein, dem Gebiet seiner Bisherigen Tätigkeit,
die deutsohkirchliche Konfirmation abgehalten hat, bei der das Lied "Jung Siegfried
war ein stolzer Koabfw gesungen wurde*

Zu dem Bericht über die Zusammensetzung der "Besphlußs teile" ist nach-
zutragen, daß der ihr angehörige Dr* Stahn im vorigen Jahr als rechte Sand von Dr, Jä-
ger an dessen Maßnahmen zur Herstellung einer "neutralen? Verwaltung in der Kirche
entscheidend mitgewirkt hat.

Mattiat ordentlicher Professor in Berlin«

Der Referent für Hochsohu.lf ragen im Reichswisaensqhaf tsminis-berium,
Pastor Mafctiat, früher Pfarrer bei Göttingen j auf den die auf»ehenerregen4en Maßnahmen
der letzten Monate zurückgehen dürften 9 ist unter Belassung im Ministerium aum ordent-
lichen Professor der Theologie an der Universität Berlin ernannt worden«

"Ordnungsstrafen in Mecklenburg«

Der Oberkirchenrat hat neue Ordnungsstrafen verhängt, Per Vorsitzende
des Bruderrates, Pastor Dr. Beste-Neubukow, erhielt unter dem 30, Juli eine Stragvexv
fügung über EM 400f-, weil er am 5. April 15135 in einem Brief an einige Kandidaten-
und Vikare gegen den Revers Stellung genommen habef Das Schreiben stelle "eine neue
schwere Beleidigung des Oberkirchenrats* dar» es se;i "unerfindlich, inwiefern junge
Theologen ihres Ordinatsgelübdes eingedenk und als treue lutherische Theologen an dem
reinen Wort Heiliger Schrift, den BekenntnissoJ*rifte,n unserer Kirohe un4 den Srbe der
Väter festhalten, wenn sie sich in UnbotmäSigkeit gegen das rechtmäßige Klrohenregiment
auflehnen.'1 Pastor Sohwartzkopff - Mölln bejcam eine StrafverfÜgung über &* 200*̂ , weil
er die Kollekten für die Arbeit des DC~ Jugendpastors und die übrigen Zweige der
reichskirchlichen Jugendarbeit nicht abgehalten habe»

Papstliche Erlaase in einer intakten Landeskirche, und die Stellungnahme
der Pastoren«

In einer Bekanntmachung des Gesetzblattes der reformierten
Hannovers (Nr* 10) werden die Aeltesten und Pastoren darauf hingewiesen, daß es mit
ihren Amtspflichten nicht zu vereinbaren sei, amtliche Sobriftstüoke, oder sonstige Ver-
fügungen der vorgesetzten Behörden dritten Personen auf irgendeine Weise aur
zu bringen* Der Inhalt solcher Sohriftstüjoke dürfe über deij Bahnen 4er kirohUofcen
perschaf ten hinaus nicht zu einem Gegenstand öffentlicher Beurteilung gemacht werden,
Auch die amtlichen Schreiben der Kirohenrgte oder ihrer Vorsitzenden sollen Unbeteiligt
ten nicht mehr zur Kenntnis gegeben werden. Ebenfalls soll an Maßnahmen der vorgenann-
ten Behörden weder öffentlich, noch beschränkt öffentlich Kritik geübt werden, a, B, in
Versammlungen von Aeltesten mehrerer Gemeinden, Wer von den Aeltesten und Pastoren be-
rechtigte Kritik glaubt üben zu müssen, soll das auf den dafür vorgesehenen ordnungs-
mäßigen Wege tun« Am Schluß wird eine Ahndung der bekanntwerdenden, Verstöße gegen diese
Amtspflichten in Aussicht gestellt,* Eine ähnliche Bekanntmachung mit Androhung der
Streichung aus der Kandidatenliste ist für HUfaprediger und Kandidaten ergangen.

Päpstlichere Erlasse können in einer Kirqhe wohl fcaum herausgegeben wer-
den. Mit Recht schreibt jemands "Der Landeskirchenrat ist offenbar bei "Bischof11 Diet̂
rieh oder Coch in die Schule gegangen und versucht nun, nach den dort gelernten
deutsch-christlichen Methoden eine reformierte Kirche »u 'regieren1 ,* *. Aber Herr
Präsident Coopmann hält sich weiterhin für den eigentlichen Verteidiger des reformier-
ten Bekenntnisses in der Gegenwart.

/„ -?21 ̂ im
~
 Us 29hnsttindi$em Zusammensein beriet am Montag, dem 15, Juli,

(d»i. die Zusammenkunft der reformierten Pastoren des Bentheimer Bandes} in



r "diät.. I*age der, Landeskirche HannoverKreformiert* Es wurde folgende Ent~
. êllig, 'aâ tiommen (einige .fehlten): "Die zur außerordentlichen Classis
versammelten' ̂reiî  dei.̂ afscnaft Bentö&im,; die z «T. der Bekenntnisgemeins ohaf t,
s.tf/Bibht'j&'î  Aussprache über die schwebenden
fragen.̂  daßp '. iwe.n̂ auQh diese und ^ene;, auf Verschiedenen Wegen das für richtig uni not-
wendig erkannte Ziel erreichen zu müssen meinen, darüber Einigkeit herrscht, daß unsere
Landeskirche als Bejcenntniskirohe Bekennende Kirche sein muß und so ihren Platz nur an
der Seite der Bekennendem Kijgche Peuts chlands haben, kann« d.h. dieser ELrohe und ihrer"
fornode sioti* sraktisgh auzUOrdneB hat»"' Die; Entschließung wurde dem Landeskirchenvor-
strande -unft^den Sl̂ ianenrÄte« B«n*heijaß ̂ •

ir.che in Ostpreußen,

^.; ; ; :; ̂  Wie, die Qstt>reußisöhe Bekennibnisŝ node i mitteilt, haben vom 17'» Juli bis
JY. August in Gemeinden, 4'ie sich Mäher durch: Beschluß ihrer Körperschaften noch nicht
der Bekennenden Kirche angeschlossen haben, 250 Bekenntnisgottesdienste stattgefunden,
Obwohl die Versammlungen mitten in der Erntezeit stattfanden, haben sie ein Echo gefun-
den, das niemand zu erhoffen wagte» Allein in den genannten Gemeinden sind binnen die-
ser kurzen Zeit fünfzigtauaend rote Mitgliedskarten aufgefüllt worden.

In allen Gemeinden beginnen sich Bekenntnisgemeinden zu sammeln, einige
bisher neutral̂ ,, ja deutsch-christliche Pfarrer sind zur Besinnung gekommen und haben
ihre. JÄi.tarbeit zugesagt«. - In Korschen hatte man dem ehemaligen langjährigen Orts-
pfarrer die Kirche und schließlich auch den- Gemeinsohaftssaal verweigert, selbst in Pri-*
vathäusern wenigstens einen -kleineren fcreis zu sammeln, war ohne Erfolg. Aber dennoch
ließ es sich die Gemeinde nicht nehmen, sich zu einem Bekenntnisgottesdienst auf Autos,
Wagen, Fahrrädern usw. in die IbenatJhbarie 'Kirche von Sohönf ließ zu begeben, wo die Kir-
ohe überfüllt war- und nach Einsetzung- eines Bruderrates 200 rote Karten an Glieder der
Kirshengemeinde Korschen verteilt werden -konnten.

Hilfsprediger Marienfeld *• Wieli t zken wurde wegen seiner Arbeit für die
Bekennende Kiröhe vom Ev. Konsistorium nach Peitschendorf abberufen, um seinen Platz dam
deutsch-ohris t liehen Prädikant'en iFriederiszik zu räumen. Da er jedoch eine Bekenntnisge-
meinde mit 2150 Mitgliedern in Wielitzken gesammelt hatte - das sind 83 % der Kirchen-
gemeinde » und diese ihn bat, zu bleiben $ weigerte er sich« Dennoch wurde in einer von
dem Stipe.i'intandenten Willamowski - Treuburg geleiteten Gemeinäekirchenratssitzung am 9.8«
mit 4s 3 Stimmen beschlossen, daß Marienfeld am 10.8. die Amtageschäfte zu übergeben und
nach erfolgter Abschiedspredigt am 15.8. das Pfarrhaus zu verlassen habe. Der Bruderrat
.hat .jedoch Marienfeld angewiesen, . zu bleiben, da dieser Beschluß des Gemeindekirchenrats
vom Evangelium und Bekenntnis her nichts zu bedeuten hat.

Der ostpreußische Bruderrat hat die bei dem Lande skirohenamt in München
nach den Prüfungsbestimmungen der Evangelischen Kirche der altpreuß.is-'jhen Union geprüft
tan Kandidaten als Lehrvikare - in Gemeinden überwiesen. Auch die vor einem Prüfungsamt
der Bekennenden Kirche geprüften und von Präses D. Koch ordinierten Hilfsprediger sind
in Gemeinden entsandt -worden» .Gleichzeitig beginnt die Arbeit des Predigerseminars der
Bekennenden Kirche in Blöstau bei Königsberg9 das geschaffen ist, um den besonderen
kirchlichen Aufgaben Ostpreußens und aueh in den Randstaaten zu dienen.

Neues Redeverbot in Ostpreußen? Zu den bisher verhängten Redeverboten
über die Brüder von Grot - Zinten, Gerstmann - Zinten und lic* Iwand « Blöstau ist ein
weiteres erlassen worden: Pfarrer Qoronzy - Gbldap erhielt am 10. August ein Redeverbot
für den Regierungsbezirk Gumbinnen.

Die Vorläufige Sohlesische Synode, die seinerzeit von D. Zänker gebildet
worden ist, .Ist soeoen mit ihren Ausschüssen vom Staate verboten worden.

Zeugnisse .fler Bekennenden Kirche. Eine Sammlung von Kundgebungen und Syno~
dalbeschlüssen. -. Soeben ist dje. stark erweiterte 2. Auflage erschienen. Hinzugekommen
sind vor allem die Beschlüsse der Dahlemer Preußensynode. Das 112 Seiten starke Heft ko-
stet nur 70 Pf g. (bei Mengenbezug billiger) und ist durch das Büro der Bekenntnissynode
in Oeynhausen zu beziehen. . ,,, .
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Verantwortlich für- den Inhalt und Hersteller 'des Mitteilungsblattes an die Glieder der
Bekennenden Kirche ist Pfarrer Friedrich Müller, Berlin-Dahlem, Drygalskistr. 5.


